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cca Tdtodcr 7rrirz. wird bei ??etche

ewkk'üdri: .Zie Hader:, so hoee ich.'
meinte fr T'.füer, .auch tn dr .Liune
bil rerlifbien" (ifspi'! ? ."Jlft. CFri'f.
!em," erklärte die Nei in völliger Un,
scfuld, reden wir r.tdt pcs tem dummen
Xtr.

3J'!Klich noch ein lufiiael StüJirfn
von H'lmnding aus der alüick'kn Zeit

fi ,1 suncr'Zesi.rs. i:.3 auker ittin

iif t so glänzend Kräfte wie August 7!:u
m:nn, Theod?r Neuste und Anna
Schramm virsuzte. Helmerd'ng sitzt mit

sleiren Kolleqe beim Frühschoppen im

j Weißbierkeller und erzählt mit grobem
!?rr.ste, Neumann sei eben gestorben. Man
' . , .t r. i ( - ( t t w- .-
rtptiix iai in rjqtüanprti uer prn
ttefftii'ett Kollern, da erscheint der Todt'
g'lzzts g.f fr Bildsläcfe, aber Helmer
dincz war nitt so leicht aus der Fassung
zu bringen. AIZ man ihn vormurfssoll
ansieht, flüstert er: Süll, Kinder, um
Gottes willen rubia! Er weifz von nichts!'

(sin katlog der KunftdenkmSlex
fhina.

Bor inigerZeit ist WPckingdie.Ebina
Monuments Society' gegründet worden
mit dem Ziele, ftemdem und inheimischem
Bandalismus in China zu steuern und
dessen wichtigste Denkmäler aufzunehmen
und zu id: nllfiziren. Der Ehrensekrctär
der Gesellschaft. Frederick McCormick. der
öiscntlicht jetzt einen Aussatz über Chinas
Denkmäler, der den ersten Versuch eines
Katalog der wichtigsten Monumente Chl
nas darstellt. Dieser bedeutsame Katalog
ist nach Provinzen geordnet; er macht, wie
Dr. William Cohn in der .Ostasiatischen
Zeitschrift' ausführt, beinahe 400 Punkt
namhaft. An der Spitze steht die Pro
vinz Tschili mit nahezu 100 Punkten. Es
sind vor allem die bekannten Sehenswür
digkeiten von Peking und Umgebung. An
zweiter Stelle steht die Provinz Kiangsu
mit w Sehenswürdigkeiten. Hier kon

zentrirt sich das Hauptinteresse aus Nan.
king und Umgebung, wo allerdings alle
Denkmäler unter der Taiping.!edo!llt!on
ungeheuer gelitten haben. Etw Ti Plätze
werden in Schantung, Tschekiang, Ku
angtang und Szechuan ausgezählt. In
Schantung liegt die Heimath des Konfu
zius und bai Grad des Mencius.

Zu den ältesten Denkmälern gehört ber
eiserne Buddha von Tschinonfu, der, IS
Fuß hoch, aus dem 16. Jahrhundert
stammt. In Tschekiang sind ine Reihe
sehr alter Pagoden bemerkenswertd. Bei
Tschiatingfu befindet sich ein in den yel.
sen gehauener Buddha von 400 Fuß Höhe.
In Sinking fesseln vor allem die Kaiser
Paläste von Mukden und die Sehenswür
digkeiten tn der Umgebung der Kaiser
stadt. In Schansi die Pagode aus der
Tschang'Zeit, In Schensi bi, alte Haupt
stadt Hsianfu am Perlin mit ihrer Samm.
lnug von über 14s Jnschrifttafeln. ba
runter bie Nestorianertafel aus dem 9.
Jahrhundert. In Kansu liegt eines ber
wichtigsten Lamaklöster, boch kam in bie
sen Tagen bie Nachricht, baß es zerstört
worden sei. In Kansu liegen bann noch
bie Hohlen von Tuenhuan. wo Pelliot
seine große Bibliothek fand und Stein fo
viele Fresken und Bilder. Honan weist,
wenn auch nur wenige, so doch sehr be

mertenswerthe Punkte aus. Das buddhi,
stische Kloster auf dem Schaschihsan ist
eine der berühmtesten Chinas; das Thor
der Drachen Lungmn' mit seinen Tau.
senden von Skulpturen liegt nicht weit von
Honanfu; ist ine der gewaltigsten
Kunstschöpfungen der Welt. Wichtig sind
auch Hsinkiang In Turkestan und Tibet.
Durch diese Zusammenstellung wird die

Grundlage für in Handbuch der Kunst,
denkmäler Chinas geschaffen. Das wich

tlgst aber wäre, wenn die Gesellschaft
ihre Ziele wirklich durchführen könnte,
jiämlich Chinas Denkmäler vor Band.
liSmus zu schützen und möglichst vollstän
big auch photogrophisch auszunehmen.

Die Flitterwocheg sind heutzutage
nur darum so kurz, weil mistenk so
diele Flatterjahre vorhergegangen sind.

Jedermann ist stolz auf Anerkcn
nung. Und doch, könnte die Laus reden,
würde sie nicht ben schmutzigsten Bettler
weqen seiner Unsaukrkeit am meisten
loben?
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Dielelk Szene iri rit Psmperin
'rielte sich nun euch hier ob. ein rs
rjijinnw.tjifl, nur ireriger ungelenk.

Ob er ste fgleiten dürfe, s wäre
sehr ertgenehm. Wohin sie 'den woll,
len noch ein wenig die Pupp ent
lang, es war so sonnig, so schon hier.

tfnädig's Fräulein sind wchl schon
laneie bei '

A ch, schauen Sie nur, wie reizend die
Srnre den .Alten Fr-t- au! putzt. Nicht
Miibr. di ist deck rtM'nf"

Kurt scheute auf. Doch was war daS.
da stand ja neben ihnen genau fo eine

jurfl? Dame im schwarz' Hut mit der
weiiztN Fds. an dem dnabreSkten Ort.
Verblüfft sih er seine Begleiterin an, die
recht harmlos schien. Nein, bai war ein
Wer Zufall; hatte sicher die richtige
Käine.

Wirklich ein schöner Tag.' sptach's
neben ihm. Tiefe Stimme; war das
denn überhaupt die Stimme aus Berlin,
sollte der Trht so enorm täuschen? Hm.
d'rse Figur: Pamperin, Mensch, Pam,
perin.' entfahr ti Kurt so plötzlich, sa

unvermittelt, daß das Paar ganz erschreckt
herumfuhr,

.Alberti:' .Pamperin!'
Die beiden Atnteurer sahen sich fo der

dutzt an. dzß die beiden Schidester in
herzliches Lachen outbrachen.

Kurt Alberti hatte sich gefaßt.
.Komplott, meine Damen, Komplott,

ich falle gefälligst auf den Rücken. 'Wer
löst das Räthsel. Ja. wer von Ihnen,
meine Damen, Ist nun die wirkliche
Käthe?'

Lachen war die Antwort. Geplaudert
wird nicht! Bitte rathen!'

Pamperin erwachte aus seiner Betau
bung. .Sicher ist meine Dame die rich.
t'ge. Ich hatte mich verabredet und...'

Halt, das Recht nehme ich auch in An
spruch.' unterbrach ihn Alberti, Ich hab
auch . . .'

.Wir sind Schwestern,' sagle Gretle;
wollen wir nicht gehen?'

Der Alte Fritz' blieb ernst bei der f I.
teren Szene, sah nur spöttisch ben Keifn
Pärchen nach, die nun munter plaudernd
der Stadt zuschritten.

Plobiicy iay v,e lungere Käthe zu
ibrem Begleiter aus. Ich vergaß ganz.
Sie von Mama zu grüßen, sie heißt Sie
t Berlin herzlich willkommen

Ihre Frau Mutter? Ich hatte noch
nicht ba Vergnügen, ihre Bekanntschaft
zu machen.

Doch, mein Herr, doch'; und bad
lachten bie beiden Berliner Rangen wie
Kobolde:

.Am Telephon!'

AltprcußilchcMilttarlkbkn.

In Emden besindet sich in Manuskript
tcndand "Calurularium l'ot7iirnin
wiwUium". der da von einem Offizier
des Glasenoppschen Regiment dreizehn
Jahre lang geführte Diarium' enthalt,
Bor dielen Jahren Ist e von Friedländer
veröffentlicht worden, aber ziemlich unbe
linnt geblieben und nun wohl gänzlich
vergriffen. Es wäre bedauerlich, nxnn e

in Vergessenheit geriete, zumal in der jetzt
en eit, va man immer und immer wie
r aus da alte Preußen' weilt und

seine Zustände preist. Der Führer de

Tagebuches gibt über da damalige Gar
nisonleben trockene Notizen, natürlich ohne

irgend ein Wort der Kritik oder auch nur
der inneren Anteilnabme, ober gerade we

gen ihre trockenen Ehronistenstils geben
sit ein wahrheitsgetreue unbedingt cht

wirkende Bild jener Zeit. Es. muß tnl
besondere für den 5terl", ben gemeinen
Mann, ein entsetzliche Leben gewesen
sein, ba ba rohe Material noch verrohter
machte. Der seelenlose Gamaschendienst
jener Tage, die allein mit Stock und Gal,
gen aufrechterhaltene und beswegen
schlecht aufrechterhalten Disziplin brückte
nicht nur aus Mannschasken. sondern auch
aus Offiziere, und nur die krasse Undil
dung und eigen Roheit der letzteren ließ
ihnen ihr Leben erträglich und selbst
siaiidlich erscheinen, Di noch geplagteren
Soldaten freilich, die nicht ganz in
Stumpfsinn verkamen, suchte sich sg oder
so dem Dienste zu entziehen. Di rsten
Jahre hat der Versass sein Tagebuch
sehr unvollständig geführt, später wieder
ausführlicher. Es sei besold erst mit
beg Aufzeichnungen von begonnen.
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tttm die "i.'!: nt '. 5 an ha den. in f
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- o au'gihanzen. But eeht es im

f... ei J.idte h k. es fH te dem Tast,
t.i zn ff,.
iea 11. :,:r::ar Obr. Cinl. . Bene.
f'if?Tf ton die Husarez, cMret.
Crf. '2 f.ulenfJM h Potz-ai- ri eassiret.

Ztn 2"!. Jin, s 7er Kerl um f s Ch.
l'i-- r. v. Bkise dorne, so '!, Latrr
rf f.ljften, inzebtacht notf ?.

De" 7. Febr. vt t a ('3rr5'ot:rfl von

Oltft. Ltni. v. Schenk Eomp. rchiba.
site! wskden. Der cntsTt Hat ein Par
fn etrValien und ist mit 4 anderen nzch

Spandau gebracht worden wezea der

Wi'ders'tzunz f Ltnt. Holtzmans V.

Arlill.
Den 3. Apr. bat sich ein Gren. d. Kl. Ng!.

aus siiner Post vor dem onsistorei er

sfoffen.'
Diese Art Nachrichten wollen kein End,

nehmen. Der 2'i. Juni dringt wieder den

Selbstmord einet Grenadier, der 17.
Jiili mehrere tätliche Angriffe aus Bor

setzte, der 1. Sept. die Ermordung eine

Soldaten durch ttnen gndeeen. Am h
Oktofr findet man zwei Offiziere aus
der Landstraße erstochen aus, am s. Oito
br wild ein Deserteur uns ein Schneider,
.so die Teserteurs enisuhret', aufgehängt.
Am selben Tage schneidet sich ein Unter
vssizier. der wegen WachtoeMn schwer
besitask werden soll, den ütls ab, und
einige Tage darauf wi:d ein w'gen In
sulordination veruetheillt Mut kettet mit
vi'rundzman.zigmaügem ttassenlausin
(44ß) Hiebe) und vier Monaten Festunz
ein anderer, der aus seinen Borzes'tzit
geschossen hat. mit sechundrkiß!gmalig'rn
Ggssettlausen und wiget Ft'tiingZatk'st'
bestraft. Am 8. Nnveniber wild ein Te.

1 .' t, eiicnair eyünar. ,nr.tmn weise tu t

ziere arreti'kt und kassiett..' t

Verzweiflung.laten der beirbarisch te
bandelte SolvatkN find also, wie man
sieht, häufig. Es kommt sam 15. Mär,
1737) vor. daß einer den Unteresziziee,
der ihn zum Gassenlausen fuhrt, mit
einem Messer flicht, noch schlimmer, daß
einer, um hingerichtet zu werden, ein
Kind ermordet. Ein Kind wurde ten
ben Verzweifelten deshalb al Opfer ge.
wat,!,. wet, , wegen feiner chuIklHZig
keil nach ihrem Glauben sofort tn de

Himmel kam, Ihre Blutschuld sich glsg der
ringert.

Auch die Offiziere gehen m't Masse
auseinander los. werden z,t schmähliche
Strafen verurtheilt, desertieren und 1h,
Name wird an den Galgen geschlagen.
Ei Theil von ihnen Ist immer im Arrest
oder tn Spandau vom General an, de
der König hinschickt, bi zum Fähnrich
hinunter. Im Jahre 17A werden sieben
Ossiziere mit Arrest bestrast, einer begra
diirt, einer kassiert, zwei erhalten je die,
Jahre, einer lebenslängliche Festung, einer
wird In Essig! gehängt, einer desertiert
und einer, der Leutnant von Aatzmer,
wird tn Warschau geköpft.

' Lütlttnxaum und ltm.
Mit neuen und elgenarllgen Unler

sv.chungen über di kosmischen Ursachen
von Klimaschwankungen aus der Erde hat
sich Professor Hopsner beschäftigt und ta
für geringe Schwankungen In st Zempe,
katur des Wettenraume, dessen Kötte
man bisher für feststehend und zwar al
'HO Grad Celsiu, hielt, zugrunde gelegt.
Unsere Erde mitsammt dn Sonne und
den Planeten bewegt sich, wie man weiß,
nahezu gradlinig durch de Wellenraum
mit einer Geschwindigkeit van rund 19
Kilometer In der Stunde nach der Rich
tun de Herkule.Sternbild,s. Auf dies
Weise kommt die Erde allmählich lg ver
schieden Theil des Himmelsraumes, und
ba bie ungleich vertheilten heißen Sterne,
die Fixsterne, mit Temperaturen bis zu
4rfj,000 Grd Celsius auch bi Tempera
tur be Himmelsraumes an verschiedene
Stellen beeinflussen, wird dies ungleich
mäßige Temderatur de Wellenraunik
wiederum auf da Klima der Erde zu,
kUckwirken. Nach Prof. Hopsn, geriüsze,
wie die Naturwissenschaftliche Umschaiz
ber .Chemiker.Zeitung'' berichtet, zur
Veränderung der Warme unsern Plane
ten und zur Hervonusung fr damit zu. ,
sammenhängenden KlimaschNxinkunilk
Temperaturunterschied, von nur wenige,,
Zehntel Graden Im Weltenkaum.

Sin billiger Ersatz für Petroleum,
der nur wenig mehr als zehn Pfennig
pro Liter tosten soll, ist. dem Rngfüh
Mechanik' zufolge, gefunden worden. 7't
Erfinder de Vrshrn. i mOirntt
I. . Thompson, benutzt Tors als Roh
stoss. Deutschland, England wie die Ber
iiiigien Staaten haf n kiesig ?srslagt

,n t'irem le !t!. Xaül man n,hlVuh
Torf ein billige Brennt rstcllm kiiunff,
so würden sich Deutschland und Enstlund
vm Petroleummarlt, von bm sie jht j

holm Grade hhiingiz sind, srtiinach! 'können.
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Iick'n geikig Winder7.'kri!nk''n si,rrt.
Noch dkircitk" in TeutsZ'.land iltpf.ln.
chronn.he Alkohglisten. Tuberkulöse. Ver
trech'r und Lyphll!!'.!r s?,sch draus Isi,
eine Anzahl der noroameriknise Bun
deöstzoten aber hat diese unerNünschten
Nassenilemente f l;on ton der IqaUn
Fortpflanzung oufflilcPert; roch 6.
la'::n de utf.fr Stkuer?esetze den Aa:er mit
einem Tuhend von Kindern nicht anders
aVi den Junaaelellen, rock hat die soze
rannte gute ellschast für die jurigen
Ulänntr, die blutarme, hwlerische. aber
miilioiienreicke Tläbitmmntn hfirat&n
neidvolle Betvunderung übrig statt tiefster
und gründlichster BerachtunA. Tiese Uni'
Wandlungen der Ges'llfchastexsyche dürfen
wir zum geringsten Theil von königlichen
Verordnungen und Paragraphen erwar-le-

sie werden oul neuen förfii&Ini htr
Verantwortlichkeit gegenüber ungkborene.i
Generationen Kerauewachsen.

Zlein böse 3 ÜZerkär.zniZ. nur bnä W.
schoß weise und gütig waltmser Götter
werocn w:r vann tn der dedachten Un
sruchtdaikeit erblicken, wenn sie ihre
Opfer nicht mehr au! dem frischesten
Leben holt, sondern all daZ unnöthige
Unalück. die rettunaslose Armutb. bai
chronische Verhungern, die verkümmerten

ekztrne und da qualvolle Wetterathmen
müssen der Kebcnöunfäbiaen mit orsick

tigen Fingern autloscht.

der ZZuhne.
hat. Dieser Charakterdarsteller, der sich

auch als dramatischer Schriftsteller her.
vorgethan hat, war ein Genie, wie tl auf
der beutschen Bühne nicht eben viel gab.
Leider ist er durch seinen übertriebenen
Durst rasch heruntergekommen. Er spielte
einstmals, des Gottes voll, ine seiner
Glanzrollen den beiden Kollegen Datvison
und Junkermann bor. Bald darauf der.
fiel er unter dem Einfluß des Alkohols
in tiefen Schlaf. .Sehen Sie', sagte
Tamison, diesen gottbegobten Menschen
an! Ein Glüek. daß der Kerl säuft
sonst kzistirte ich nicht.' Bon Kläger. dr
in seiner weiteren Theaterlausbahn ge.
zwungen war, an allen möglichen kleinen
und kleinsten Tbeatern u flaftir.n riftir
auch ton i nvoz me aan Meide von Anek.
boten. In sehr fragwürdigem Zustande
tritt er eines Abends in einem kleinen ?Ml
auf. Das Publikum zischt und trampelt.
uno ver verzweiseile Direktor verlangt,
Kläger soll sich entschuldigen. Er tritt
nun vor die Nampe und sagt lallend:
Wenn in Künstler wi Kläger sich her

abläßt, in einem solchen Nest ,u gastiren.
so muß er entweder verrückt oder besofsen
fein ich habe das letztere vorgezogen.'
Kläger hat auch da zmeifelkxstt Ber
dienst, in Leipzig di seltsamste .Zell'.
Vorstellung orrangirt zu haben, di Wohl
je stattgesunden hat. Am Stammtisch,
wo er aU seine frei Stunden zubrachte,
versprach er. in einer halben Stunde sei.
ncn Part als Geßler zu rledigcn. Es
kam nun aus der Bühne zu folgender Be
arbeitung des Schiller'schen Dramas. Als
Tel! in den Landvogt drang, ihm den
fährlichen Schuß zu erlassen, ließ sich
Keßler von seinem Flehen rühren. Er
sagte: Nun, meinetwegen! Ich rlnss
Dir den Schuß-- ,

geh' nach Hause und
grüße mir Deine liebe Frau!' Damit
war das Stück nun freilich zu Ende, aber
der gute Kläger durste sich in bei näckisten
Zeit in der Pleißeftadt nicht mehr blcken
lassen. Welche Ansehen feine Kunst aber
bei feinen Fachkollegen genoß, beweist ein
Scherzwort, das der Tkeatekdirkktor Mau
rice von seinem Hamburger Nachfolger ge.
sagt hat. Befragt, wie ihm eigentlich
der neu Richter von Salamca gefalle,
meinte er witzig: Wo kein Kläger, da Ist
kein Nichter.'

Aus der Bühne ist schlechthin alles
möglich. Der berühmte Tenorist Leo
Slezat, erzählt, er habe im Staate
Gcorala. wo die Neger befand! verlias'.t
sind., den Othello al, weißen Mohren
spiellw müssen. Etwas Aehnllche wird
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f.t!:cf,:ii) Hi Xtutfi'j ö,k d tn .ir
ls'tü jum rtffnrpct f f i li lt:n
ßtntgft eil 2 1" ('V!:;r'n nuf-tric- ,

s, isi fr :ffT,rhn,v,n.'fr
dav?n tn:f::;:t, bai i'tchll.te bict
(JrftiRur.:n ,iu leasren o?ck zu unter
siaü'n. IZk g,,dt cl'fr weit??. lr fu
hinter die eUiwitije, lattt s5ode
In Zhltn ja fcrir.afn u:;b stillt fest

uri'.e nach fccr C:.-.I"u- ; fr
tic immer tiinr.tt fcrtöen

oder ihren Sieftanb tt saften. Hier ge.
langt ffine Untk?suckung zu Crgeiinffa,
der? Gericht sich über tai rein jab!rn
mätzige Plu oder Minui erhebt und d.i

aitze Problem in eine neue V!?kuchtung
rüclt.

Tenn näher Durchprüslinz bkstätiqt
Thcüsachen. die eine psychrlogisch grfifju'.ie
Erwartung sich hätte im voraus konstrui
ren können. Wir sehen, dzß der Nä.:,-.i!.- g

der Geburten sich auf die einztlnen ftz--

len Schichten der Zevö.'skrung in qc,?iz
rerschudencr Weise vertheitt. Die Gedik-dete- n

und die Woh!habensen. denen die
besten Aufzuchtsbedingungen für eine ge
fünde und kräftige Nachkommcnshast zur
Verfügung stehen, die Eelfmademen in
Handel und Industrie, die Arbeiter mit
Ehrzeiz. Flcitz und. Initiative, die sich

und ihren wenigen Ziidern den Allsstieg
in die soziale Oberwelt erzwingen trollen,
o!!e diese Besten des Vollc in deren
N?svet. .und Muskeln die Ankunft der
Nation filterer ruhen sollte als die Welt
auf den Schultern dcZ Atlas, vermehren
ihre vortheilhaften und lebensfähigen
Eigenschaften in geringerem Maße olZ
die wirthschaftlich Mindcrwerthigen. als
daj geistige Bcttlerthum und der körper

Der Kunwr
E! giebt Schauspieler und ander Leute

vom Bau, die einen überaus reichen Schatz
in Theateranekdoten besitzen, vorsichtiger'
Weise aber ihr Repertoire nicht der breite,
ren Oefsentlichkeit übergeben. Tabei n!
faltet sich gerade in der Theateranekdote
in ungemein charakteristische Bild bei

BühienwesenZ, bai sich hinter der Szen
boch ganz anderz ousnimmt als vom
Parterre aus. Eine ungemein fleißige
und amüsante Zusammenstellung dieser
Art von Wilhelm Ahrens Ta, Theater
tn der Sonn deS Humors" ist deshalb
mit Freude zu begrüßen.

Am stärksten heftet sich der Bühnen.
Humor an die Theaterdirektoren und dann
bald freitvilliz, bald unfreiwillig an die
Komiker und die Tragöden. Ter Berliner
Humor ist in unserer Sammlung befon.
der! reich vertreten. Ta finden wir ben
ebenso lustigen wie groben Friedrich Gum
tau, der zu Ende der siebziger Jahre das
Berliner !NationalTheater am Wein.
bergSweg geleitet hat und später in Hall

ine rsprußliche Thätigkeit entfaltete. Am
Schluß der Saison hat umtau seine Mit.

lieber ersucht, in Gesellschaftstoilet! auf
der Bühne zu erscheinen. Sie bemerkten
hier zu ihrem grenzenlosen Erstaunen
einen Altar, vor dem der Herr Direktor
andachtsvoll njederkniele. Er faltete di
Hände, r hebt den Blick und sagt lang,
fam. mit tiefem Ernst: .Herr Jott. ich
danke dir, det du mir von die Bande
endlich jelöst hast." Alö derselbe Gumtau

ine Tage, eine neu Maria Stuart vor
sprechen ließ, sah man, wie r unruhig
aus seinem Stuhl hin und her rückte.
Schließlich platzte er lo: Mein Freilein.
Sie sprechen det wie Wassersuppe. Wissen
Sie denn, wat der Mann von Ihnen
ivill? Ihren 5cpp will er und nich ne
Bulterstulle." 'An einem Novcmberabend
bc J.',hres 1887 stritt sich Gumtau übe
die richtige tofsung des Schillersihen Zi,
tat: .Zit schönen Tage von Äranjuez"
mit einem aus der Stammtischkncipe an
wsendkn Studenten, der seinen Büch
ma.'in offenbar besonders gut ii,u,s hatt,

ltu sah nach, fand, dzs, er sich ge
iri'i hbe, und erklärte nun in seinem
testen Berliner Diakkt: Na juk, sg hecßt
et denn: ,T,e schönen Tage t n Aranjucz
siüd nun zu Ende'T Mit diesen Worten
stürbe n Uim in Boden, ei Herz schlag
halle ihn gitrosftn.

Ein nicht minder l?j?!mllkr Knabe war
Wilhelm Ziläzer, ein Berliner Kind, dat
in den fünfziger Jahren am Fried
lich Wilhclmsiädtischen Theater gewirkt

an t: er ri i rj.r.-t.if-
t v:" Mtv.'z Ui

"f;:'.:;.'i ni't i.'N ft' M fr I

Ixm al--- r fi C'.' l.'tft, tt
f", t'U ob mit s 'ttrr 'P.' t;f:i fftr'f
5 :rd t'ifh, ij f i e. n 't!tidfttrn
jiüli . k.Jllt Vff! n in fu '! j.if

leaeniit, beiden Hasche,! zu foppen
Vuiite mzn sich nicht entgehen lassen.

Die Hlkktg,n!it war bald sehr günst'.
Sotvol.! Alberti wie Painperiit waren
nach und nach mit Berlin ziemlich intim
geworfn und batte. unadi-angi- von
einander, den Entschluß gefaßt, am er'ten
schonen Sonntag nach Berlin j fahren
und mit fr schönen Tclkphcmfeeundiii
eine kleine Bummeltour zu unternehmen.
Nach dem praktischen Entsernungsrnesier
Pamperin' lag Berlin nur drei Mark
weit entfernt; da konnte man sich den klei

nen Abstecher schon erlaubn.
Doch der Oklolxr war nicht besondeiZ

freundlich und vetlaiigte von den unter
nehmt, ttgslustigea Redakteuren Geduld.
Der Nordiveft huschte an ihrem Bureau'
fenstcr vorbei und wars dürre, gelbe Lläl.
ter gegen die Scheiben, bis sich dann um
die Mitte de Monats fr Himmel au',
klärte und inen famosen Sonntctg fr
hieß.

Am Freitag schon war Pamperin m't
Käthe üliereingekommen. sich am Sonntag
im Thiergarten zu treffen, und zwar in
der Siegcsallee am .Alten Fritz". Pam
perin war glücklich. ErZennungIzeichen
für sie: schwarzer Hut mit großer weißer
Feder, für ihn: weiße Nelke im Knopf,
loch.

Dieselbe Verabredung traf Käthe am
Sonnabend mit Kurt Alberti. Kurt hatte
sich vorgenommen, mit der Kleinen gründ,
lich bis zum Nachtzug durchzubummeln.
Das erste Mal war es nicht, drum dachte
er mit feiner Routine bie süße Telephon,
mamsell recht bald in Stimmung zu be

kommen.

Wo werden Sie morgen hin?' fragte
wie beiläufig kurz vor Redaklioneschluß
Alberti seinen Kollegen. .

Ich wollt mich mal tüchtig zu Hause
ausruhen.'

Dos ist vernünftig.' meinte Kurt.
Ich hatte denselben Gedanken.' Dabei

freute er sich, daß er auf diese Weise wer
be ungestört reisen können, während Pam
perin seinerseits vor Vergnügen verging,
dem schlauen Kollegen endlich einmal ein
Schnippchen geschlagen zu haben.

Den Mittagkzug erwartend, stand
Pamperin in Gala auf dem Bahnsteig der

Provinzstadt, als ihm jemand auf die
Schulter klopfte. Erschreckt schaute er in
Alberti', Gesicht, ber ihn lachenb nach
Ziel und Zweck fragte.

Hm. ja wollte mir bei dem schönen
Wetter mal Berlin ansehen und bann
noch ein paar Besuche bei Verwandten
und so .' '

Na, samoS, dann fahren wir zusam
men; ich will auch vor Winter noch ein
mal gründlich durchbummeln.'

Das mach ich heut nicht mit,' wehrt
Pamptrin ab. 7)iein Magen ist "

Natürlich, natürlich, weiß schon. Wie
der viel kalte Bier getrunken. Na, je.
vensall vknutzen wir doch zusamm den
letzten Zug von Berlin.'

Auf Bahnhos Friedilchstraße trennte
man sich, indem man sich gegenseitig viel

Vergnügen wünschte.
Währenddessen hatte Käthe all Vor

bereitungen zum Empfang der beiden
Herren getroffen. Man wollte sich köstlich
vergnügt halten.

Um zwei Uhr Nachmittags schritten
zwei gleich schick gekleidete junge Damen
vor dem Alten Fritz' In ber Siegekollee
auf und ab. Die weißen mächtigen Fe
bern auf ihren schwarzen Hüten nickten
recht verführerisch, während bie kecken

Augen Umschau hielten.
Du,' sagte Kläre zu Grete. Ich bleibe

nicht; ich laufe davon. Mir ist so unbe
haglich.'

Geh. sei nicht so zimperlich.' schalt die

tapfere Krethe, wir sind boch emanzi
pirt. Und sind wir denn häßlich?'

Endlich schlenderte Herr Pamperin wi
unabsichtlich von der ClMottenburger
Chaussee her, gar nicht so Übel in seinem

Eatenten Winterpaletot und dem neuen
Schon blitzte ihm weiß

entgegen. Das Her, begann ihm zu
schlagen. Doch, o Schrecf. Nicht ine,
nein, zwei Kathil promenirten vor dem

Allen Fritz', In niedlicher als die an
der.

Kleiner wurden sein Schritte. Q,i
lie? Ansprechen, blamiren vor diesen
nett, Weibern auUneifen? Er war
kathlos.

mzn beitathen.'
Der junge Mart, l'gte f n Hörer w'z.

.Ja, s,ige Sie ntil, lieber Pamyetin,
da. Madel tat tatsächlich in Orgen.
daß man Lust belcmmt. es kennen zu ler
nen. Es muß eis Bild von Weib sein:
denn so in lloctenlümmchen shil in
keinem gewöhnlichem EidenÜcß. Ct man
sich da mal vorfiel!?"

.Klar, klar,' me nie Pamperin sfeudig.
.inlcidiemen wir ",e, per Telephon geh!
das so fix und Hier so und so,

dort so und so, wte geht's und so weiter,
Tann kleine Bera redung und so, sehr
einkach. Und d--nn Pamperin schaute
einen Augenblick nie neidisch aus seinen

stattlichen Kollegen, der ihm mit seiner
strammen Figur, den blitzenden Augen
und dem englisch fristeten Flaum auf der

Oberlippe für jdet Flirt, nicht nur für
den mit einem TelephondZmchez,. geschas
sen schien. Er scNt. der 41jährige Pam
perin, mit dem- - Gardemaß und fm
Schneidergewicht Ulk nie besondere Er
folge in piineto liebe gehabt. Seufzend
wand! r sich und schrieb mit der Miene
eines Dulder sei Lokalhistörchen wi
ter. Während des Schreibens reiste in
seiner schwarzen Seele der verführerische
Gedanke, das kleine süße Mälxl ein ganz
klein wenig zu verkohlen. Und zwar woll
le er es ganz heimlich thun; denn tn ti

war ein erfolgreicher Nebenbuhler zu
furchten. So eine heimliche Telephon

lieb'chaft war doch ein famoser, vereinzelt
dastehender Fall, zwar etwas abstrakt,
doch gerade durch dos Imaginäre wir
kungsvoll und apart.

Als Pampenn dann um 2 Uhr heim
wärti pilgerte, feinem jünger Kollegen
den Schlußdienst überlassend, trug er sei
nen jüngsten Gedanken in die .Traube',
um ihm die nöthige Weihe zu geben.

Währenddessen hatte Kurt Alberti sein
Pensum bewältigt und wartete nur auf
die Börse, um dann der Siedaktion Balet
zu sagen. Doch die Börse kam und kam
nicht. Es wurde 3 Uhr, es wurde später

der Apparat blieb stumm.

.Eine ganz elende Bumm,lci.' Kurt
hatte seine Zigaretten verpasst, nochmals
die Berliner Blätter durchstöbert, zur Ab
wechslung gegähnt endlich rrrrr.

Na wartet, da will ich Such doch ein

wenig Dunst geben!' Kurt nahm den
Hörer: .Das ist doch eine ganz verdammte
Bummelei mit Berlin. Denken Sie etwa,
wir hätten partout nicht weiter zu thun,
als aus Sie zu warten. Ich werde mich
über Sie besebwe ' Ja. mein Herr.'
kam es ziemlich schnippisch zurück, wir
konnten nicht früher kommen. Leitung
war besetzt.'

Ah, pardon. drhrte Fräulein, meine
Höflichkeiten galten natürlich keiner Dme.
Nehme alle mit dem Ausdruck bei Sie.
dauern zurück. Gestatten Sie. daß Ich
mich vorstelle: Alkxrtt. Sie dürfen mich
verklagen.'

Ja. hahaha.' lachte es in Berlin,
fällt mir gar nicht ein. So ein klein

wenig Schuld haben wir auch dran. Ich
heitir Räth. Sie bürstn auch klagen
und nun darf ich Ihnen wohl biltiren

Haben Sie olles?' Jawohl, danke.
Käthe.' .Adieu, Herr Alberti Frech
dachs !' .Adieu. Käthe. Käthchen.' -t-
rrr.

FamoS, ging da gemüthlich. S" in
kleiner Nackcr.'

Am nächsten Tag trug Herr Pamperin
eine fröhliche Nervosität zur Schau. Er
klapperte mit seiner Papieescheere wie ber
geschickteste Barbier und queckstlberte auf
seinem Polslerstühlchen umher toi, ein
oertieoicr zaatiicu.

Wissen Sie. Kollege.' sagt er um
zwei Uhr zu Alberti. Ich wollte heute so.
wieso noch ein wenig aus der Siedaktion
arbeiten, gehen Ci nur nach Haus. Ich
Ubernehmk gern Ihren Schlußdienst.' Al.
bertt war überrascht und rsreut, ging
nlchtsahnend davon und Überließ das
arm Telephon bm abenteuerdürstenden
Pamperin. der mit Spannung der Börse
entgegensah, in der Hoffnung, sie von der
Kleinen zu bekommen. Ob sie iiberhauvt
klein war. Pamperin malte s sich in
Gedanken aus. Ein scherzhafte schar
mante Mädel, blond mit reichem Haar
uno un, eio paar Augen ri.
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